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Zukunfts-Serie: Das passiert 2022 in den Stadtteilen (1)

Ein wenig Portugal an der Isar
UNTERGIESING-HARLACHING Pavillon für Hans-Mielich-Platz

rem über die Finanzierung
derTurnhalle, stehenan. Zwei
Jahre soll der Bau der Halle et-
wa dauern, danach wird sie
neben dem TSV 1860 Mün-
chen auch den umliegenden
Schulen zur Nutzung zur Ver-
fügung stehen.
Auf der Hans-Mielich-Straße

sorgen Falschparker für Ärger
bei den Fußgängern. „Die Au-
tofahrer parken selbst dann
auf dem Gehweg, wenn Park-
plätze frei sind“, erzählt Wei-
senburger. Besonders für älte-
re Menschen, Personen im
Rollstuhl oder Eltern mit Kin-
derwagen ein großes Ärger-
nis. Über Maßnahmen soll
2022 beraten werden. Mögli-
che Vorkehrungen wären das
Pflanzen von Bäumen oder
das Aufstellen von Blumen-
kübeln und Pollern.
Untergiesing hat viel zu bie-

ten.Was genau, willWillibald
Karl mit dem Buch „Untergie-
sing – am Wasser gebaut“ (Pro-
jekttitel) zeigen, das 2022 er-
scheinen soll. Das vor 100 Jah-
ren entstandene „neue Unter-
giesing“ als Stadtviertel mit
seinen Ortsteilen Lohe, Bir-
kenleiten und Birkenau sei
laut Karl in früheren Publika-
tionen zu kurz gekommen.

Im neuen Klinikum sollen
künftig alle medizinischen
Leistungen unter einem Dach
vereint werden. Der Neubau
soll 2024 eröffnen. Nach der
Fertigstellung folgt der Rück-
bau des Bestandsgebäudes.
Neben einer Reha-Einrichtung
soll eineGrundschule auf dem
Gelände entstehen, um die
Grundschule an der Rotbu-
chenstraße zu entlasten.
Beim Ausbau des Grünwal-

der Stadions stellen die Mie-
ten aktuell einen Streitpunkt
zwischen dem TSV 1860Mün-
chen und der Stadt München
dar. Die Tribünen des Stadi-
ons sollen eine Überdachung
erhalten und das Fassungsver-
mögen von 15 000 auf 18 105
Zuschauer ausgeweitet wer-
den. Je teurer der Ausbau
letztendlichwird, desto höher
dürften auch die Mieten aus-
fallen. Zu einer Einigung kam
es bislang nicht.
Die Planungen zur neuen

60er-Turnhalle gehen weiter.
Gerhard Günther, der zustän-
dige Architekt, erklärt: „In-
zwischen liegt ein genehmig-
ter Vorbescheid vor. Bis zum
Baubeginn wird es aber noch
einige Zeit dauern.“ Weitere
Verhandlungen, unter ande-

VON ANN-KATRIN KAPTEINAT

In Untergiesing-Harlaching
nehmen einige Langzeitpro-
jekte langsam Gestalt an. Ei-
nes davon, der Pavillon auf
dem Hans-Mielich-Platz, war-
tet nur noch auf die Zustim-
mung der Lokalbaukommissi-
on (LBK). Julian Göttlicher, Ini-
tiator des Projekts, hat vor
rund drei Jahren den Antrag
zur Aufstellung des Pavillons
im portugiesischen Stil ge-
stellt. Hier sollen Getränke
und Snacks verkauft sowie
Brettspiele verliehen werden,
und der Hans-Mielich-Platz zu
einem Ort zum Verweilen
werden. Das Konzept steht,
der Plan liegt seit über einem
Jahr bei der LBK. „Sobald die
Zustimmung erteilt wird,
kann es losgehen“, erklärt Se-
bastianWeisenburger (Grüne).
Dem Bezirksausschussvorsit-
zenden dauert der Genehmi-
gungsprozess zu lang.
Auf dem Candidplatz soll

sich in Zukunft einiges verän-
dern. Das bestehende Ärzte-
und Bürozentrum soll teilwei-
se abgerissen und um ein
Hochhaus ergänzt werden,
das aus mehreren Einzel-
elementen besteht. Zwischen
den Elementen wird nach ak-
tueller Planung ein Durch-
gang bleiben, der dem Projekt
den Namen „Candid-Tor“ ein-
gebracht hat. Neben Arztpra-
xen und Büros sind auch Be-
reiche zur öffentlichen Nut-
zung vorgesehen. So könnte
das „Tor“ unter anderem ein
Alten- und Servicezentrum,
ein Bürger- und Kulturzen-
trum sowie eine öffentlich zu-
gängliche Dachterrasse ent-
halten. Der Plan soll den Bür-
gern 2022 vorgestellt werden.
Der Grundstein für den

Neubau des Klinikums Harla-
ching wurde im Juli 2021 ge-
legt, die Bauarbeiten laufen.

Falschparker sind ein großes Ärgernis in Giesing, etwa an
der Hans-Mielich-Straße. FOTO:: MARKUS GÖTZFRIED

Eine Holzschule und ein Azubizentrum
RAMERSDORF-PERLACH Baustellen aller Art prägen den Bezirk

es eine begrünte Zwischen-
ebene für die Bewohner der
Ein- bis Vier-Zimmer-Woh-
nungen. Zudem entstehen
in einem angegliederten Ge-
bäude rund 104 Studenten-
Appartements. Lidl und der
Supermarkt „tegut“ haben
sich bereits eingemietet.
Die Realisierung der Park-

and-Ride-Anlage am U- und S-
Bahnhof Neuperlach-Süd hat
sich verzögert. Nun sollen
die Bauarbeiten starten. Auf
zehn halbgeschossig versetz-
ten Ebenen werden 770 Au-
tostellplätze entstehen, dazu
eine große Bike-and-Ride-An-
lage für 145 Fahrräder und ei-
ne MVG-Mietradstation. Im
Erdgeschoss ist zudem eine
Einzelhandelszone geplant.
Gleich daneben laufen be-

reits die Bauarbeiten für ein
Boardinghaus mit rund 500
Zimmern und einer futuristi-
schen Lochfassade.

vorher extra ein gläserner
Anbau erstellt. Außerdem
gehören Büros, Seminarräu-
me und eine Ausbildungs-
werkstatt dazu. Die über
6500 Quadratmeter werden
für die klassische gewerb-
lich-technische Berufsausbil-
dung von Auszubildenden
sowie die Qualifizierung von
Triebfahrzeugführern ge-
nutzt. Auf der angrenzenden
Freifläche könnte eine Art
Gästehaus für die Mitarbei-
ter der Deutschen Bahn ent-
stehen.
Der Stadtwerke-Sportver-

ein muss 2022 endgültig Ab-
schied von seiner Sportanla-
ge an der Lauensteinstraße
nehmen. Die MVG braucht
die Flächen für den Bau eines
zweiten Münchner Trambe-
triebshofs an der Ständler-
straße. Auch wenn der Bau
wohl erst 2025 startet, wol-
len die Stadtwerke die vor-

VON CARMEN ICK-DIETL

Auf ein neues Schulhaus in
der Albert-Schweitzer-Stra-
ße 62-66 freuen sich die Kin-
der und Jugendlichen der In-
ternationalen Montessori-
Schule des Campus di Mona-
co. Das dreistöckige Gebäu-
de in Holzbauweise und mit
Niedrigenergiestandard soll
im Sommer fertig werden.
Das Haus steht auf Stelzen
und bietet auf seinen rund
3600 Quadratmetern Platz
für einen Dachgarten, offe-
ne Lernbereiche, Theater-
und Sportraum, Aula, Werk-
stätten, Lehrküche und Kan-
tine. „Unser Traum geht in
Erfüllung“, sagt Schulleite-
rin Antonia Veramendi, „wir
bekommen ein nachhaltiges
Schulhaus mit mehr Platz.“
Bislang war die 2019 ge-

gründete Schule an der
Schwanthalerstraße im drit-
ten Stock eines Hauses un-
tergebracht, das bald abge-
rissen werden soll. Einzie-
hen werden in Neuperlach
die momentan 120 Schüler
der Klassenstufen fünf bis
zehn, weitere Mittelschul-
klassen sind geplant. In den
altersgemischten Klassen
sitzen maximal 16 Kinder,
die von Pädagogen, Sozialar-
beitern und Künstlern be-
gleitet werden. Ab Septem-
ber kommt eine Grundschu-
le dazu. In einigen Jahren
sollen bis zu 320 Kinder die
Schule in Neuperlach besu-
chen
Die Deutsche Bahn verlegt

ihr Ausbildungs- und Simula-
tionszentrum von Aubing
nach Perlach. Dafür nutzt
sie das ehemalige AOK-Büro-
gebäude an der Hofer Straße
21-25. Die beiden großen
Fahrsimulatoren sind be-
reits im Dezember eingezo-
gen. Für sie wurde in Perlach

Campus di Monaco: In der neuen Montessorischule an der Albert-Schweitzer-Straße sollen
einmal bis zu 320 Kinder unterrichtet werden. SIMULATION: FRITZ BRUNNER

handenen Sportplätze und
die Turnhalle bereits jetzt ab-
reißen. Ein großer Teil des
Hallensports soll zur Stadt-
werke-Zentrale an der Em-
my-Noether-Straße umzie-
hen, andere Angebote sollen
vor Ort bleiben und in den
neuen Turnhallen an der Ba-
lanstraße sowie der Sporthal-
le am Perlacher Forst unter-
gebracht werden.
Im vierten Quartal soll die

Perlach-Plaza auf dem Hanns-
Seidel-Platz fertig werden.
Das Konzept sieht einen Mix
aus Wohnraum für rund 300
Menschen sowie Nahversor-
gung, Gastronomie und Ho-
tel vor. Das Ensemble be-
steht aus vier verbundenen
Baukörpern, die durch gro-
ße Rundbögen mit darunter-
liegenden Arkaden auffal-
len. Um die Fußgängerzone
von den privaten Eingangs-
bereichen zu trennen, gibt

Bunter Boulevard statt abscheulicher Asphalt
ALTSTADT-LEHEL Neubaukomplex Hilde – Karstadt-Areal wird umgestaltet – Bau der Synagoge verspätet sich

ehemaligen Parkhauses bis Ju-
ni 2022 durchzuführen“.
Spektakulär: Archäologen

fanden auf demGelände nicht
nurMurmeln, Perlen, Zinnsol-
daten und Fliegerabzeichen
aus dem Ersten Weltkrieg,
sondern auch Reste eines

steht in den Sternen: Als allei-
niger Investormüssemannun
umplanen. „Dafür benötigen
wir Zeit.“ Und weiter: „Diese
Zeit nutzen wir, um ab Febru-
ar 2022 den Vorverbau herzu-
stellen, um anschließend den
unterirdischen Abbruch des

VON KATHARINA HINSCHE

Zur Ruhe kommen will die
Westenriederstraße. Erst war
sie Sommerstraße, jetzt wird
sie Fußgängerzone. Autos ha-
ben hier bald nichts mehr zu
suchen. Ein weiterer Schritt
Richtung „autofreie Alt-
stadt“. Apropos: Kommt es
nach den Streitereien mit
den Anwohnern jetzt zu ei-
ner Umsetzung im Tal? „Der
Wunsch ist da“, meint BA-
Chefin Andrea Stadler-Bach-
maier (Grüne), die es gut fin-
det, „dass sich viele Bürger
für ihr Viertel engagieren“.
So geschehen beispielsweise
bei der „Initiative Pranner-
straße“, einem Verbund von
Anrainern, der sich den Kopf
darüber zerbricht, wie aus
der „Kampfzone Asphalt“
hinter dem Bayerischen Hof
eine autofreie Oase werden
kann. Die Stadtentwickler
von „Urban Standards“ ha-
ben dies für ein paar Tage im
September 2021 schon er-
probt (Foto).
Alles neu beimNeubaukom-

plex Hilde in der Altstadt: Zwei
Gebäude waren zwischen
Neuturm-, Hochbrücken- und
Hildegardstraße geplant. Das
Hotel Mandarin Orientalwollte
hier mit dem Projektentwick-
ler Wöhr + Bauer seinen
Standort erweitern – inklusive
neuer Wohnungen. Doch
plötzlich kommt alles anders:
„Mandarin Oriental hat zwi-
schenzeitlich erklärt, auf die
Hotelerweiterung in unserem
Gebäude an der Neuturmstra-
ße zu verzichten“, verkündet
Wöhr + Bauer in seinem
Newsletter.Wie esweitergeht,

An derNeuhauser Straße 20,
wo jahrelang Karstadt Sports
residierte, stehen große Um-
bauarbeiten bevor. Das Immo-
bilienunternehmen Accumu-
lata plant im Auftrag der Un-
ternehmensgruppe Wilhelm
von Finck eineMischnutzung,
vor allem aber Büros. Gerade
wurde bekannt, dass eine Stel-
le des Max-Planck-Instituts
2023 einziehen will.
Auch die Alte Akademie ge-

hört René Benko. Hier zieht
der Schweizer Pharmakon-
zern Novartis ein.
Nicht Neues gibt es am

Georg-Kronawitter-Platz. Das
Parkhaus am Färbergraben
und das ehemalige Postgebäu-
de sollten abgerissen werden.
Drei Neubauten aus der Feder
vonStararchitektNormanFos-
terwarengeplant.DieBeteilig-
ten sind sich aber bisher in
puncto Preis nicht einig.
Auch im Lehel stehen spek-

takuläre Veränderungen an:
Eine Synagoge in Form eines
Bergkristalls will die jüdische
GemeindeBeth Shalom in Isar-
nähe Am Gries errichten. Mit
Wohnungen, Gebetsraum,
Kindergarten und Begeg-
nungsstätte. Geplant vom
New Yorker Star-Architekten
Daniel Libeskind. „Wenn es
uns gelingt, nach den durch
Corona verursachtenVerzöge-
rungen, die demerteiltenBau-
vorbescheid folgenden Pro-
jektschritte zügig zu klären,
istmit demBaubeginn frühes-
tens 2024 zu rechnen“, erklärt
Jan Mühlstein, Vorstandsvor-
sitzender der Stiftung Synago-
ge Beth Shalom, die Verschie-
bung des eigentlich für 2022
geplanten Baubeginns.

Stadtgrabenbachs aus dem
Mittelalter. Wenig erfreulich
gestaltet sich das Projekt für
dieAnrainer: Für denBauwur-
de ein Teilstück der Hochbrü-
ckenstraße fürdenVerkehrge-
sperrt. Unddas soll auch in Zu-
kunft so bleiben.

leuchtenden Kaufpalast zu er-
setzen. Hier wird ein neues,
zweigeteiltes Gebäude mit ei-
ner kleinen Karstadt-Filiale,
Restaurants und Geschäften
gebaut. Der historische Kopf-
bau bleibt. Der Erweiterungs-
bau dahinter wird abgerissen.

Mondäner wird das Ein-
kaufserlebnis zwischen Sta-
chus und Hauptbahnhof. Der
österreichische Milliardär Re-
né Benko (Firma Signa) konn-
te die Stadt von seinen Plänen
überzeugen, den Karstadt am
Hauptbahnhof durch einen

Das Team von „Urban Standards“ gestaltete im Sommer 2021 die Prannerstraße. Die Vision: eine autofreie Straße mit Aufenthaltsqualität. FOTO: ASTRID SCHMIDHUBER


